
II- JIcf'O der Beilagen zu den stencgraphischell Protokollen des Natjonalrate9 

XIII.::::;esetzgebungsperiode 

Präs.: 1 5, feh. 1973 

der Abg.Hahn, Dr.Kauf'mann 

und Genossen 

an den Bundesminister :für Unterricht und Kunst 

betreffend Opernpremiere "Aida" 

Bei der Premiere der Oper "Aida" kam es in Anwesenheit des 

Bundeskanzl,ers und mehrerer Minister zu lauten Unmutäußerungen 

des Publikums, die sich nicht nur gegen die schwachen ge~ 

sanglichen Darbietungen, sondern sicherlich auch gegen tech­

nische bZl.:r. Inszenierungsmängel richtete .. "].. 

Konnte man bei der Frage der künstlerischen Gestaltung noch 

durchaus verschiedener Meinung sein, so sind die Inszenierungs­

mängel, noch mehr aber der :fin~lzielle Au~wand für diese Opern­

premiere einer allgemeinen Beurteilung und Kritik zugänglich, 

Diese Kritik kommt nicht nur von Seitell der Berufskritiker 

oder des Publikums, sondern auch aus den Reihen der Gmvcrkschaft 

Kunst und freie Berufe, die in einem Schreiben vom 29.1 .. 1973 

an den Bundestheaterverband u.a o ~eststellte: 

"Soeben von einer Besichtung der Dekorationen für die in Vor­
berei tung befindlichen Oper t Aida' aus der 1Viener Staa"l:;sopcr 
zurückgekehrt und beeindruckt von den Leistungen des technischen 
Personals für diese Monsterdekoration, sieht sich die Sektion 
technisches Bühnenpersonal veranlaßt, seiner Sorge über diese, 
wie .fir überzeugt sind, unsinnigen nur steuergelderverf3chlingende 
Dekorationsentwicklung ins uferlose anzumelden mit dem Verlru~gen, 
diese, nur durch die sogenannte Autonomie der Direktionen ver­
ursachte Dekorationsbauweise auf das normale, dem Künstler 
dienende Größenmaß, zurückzuführen •• " •• 

Diese immer noch größer werdenden Dekorationen (nur die ersten 
Reihen der Besucher sehen das volle Dekorationsbild, da diese 
Hochbauweisen im Schnürbodenbereich erst enden) verursachen 
neben den horrenden Kosten für die Herstellung und umfangreichen 
Transport- und Nontagekosten f'ür die Auf'- und Abbauarbeiten im 
)3ü.b.nenpersonal starke Unruhe. 'i{enn früher die lJagenladungen der 
Dekoratiollsfahrzeuge für eine Oper schon bis zu 10 oder 12 
Fuhren angewachsen ,.,aren, und das waren keine kleinen Opern, 
so werden z.B.:für die 'Aida' schon ca~ 20 Fuhren benötigt und 
das im Stadtgebiet mit angespannter Verkehrslage. 
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In den Lagerräwnen der Staatsoper können diese Dekorationen 
wegen ihres Umf"anges nicht gelagert werden und im Hinter­
bühnenbereich reichen diese A~lf'bauten bis zum Hotel !1Sa cher". 
Daß die Unfallgefahr eine sehr große ist, versteht sich bei 
dieser !.fonumentalbauweise von selbst und 'vird noch durch 
Massenauftri tte von 1-11 twirkenden gesteigert" Warum das 
Arbei.tsinspektorat und die Theaterpolizei hier nicht ein­
greii"'t und auf die Bestimmungen des Gesetzes zum Schutz 
der Dienstnehmer hin1t,eist, ist unverständlich .. Das Auf'-
und Abbauen, dazu die Transporte und die Durchführung von 
Proben, stellen das techn.ische Personal vor Aufgaben, die 
nur im Akkordtempo und mit Ausschöpfung aller im Kollektiv­
vertrag vorgesehenen iJbers tundenmöglichkei ten bewältigt 'verden 
]tön.nene 0 ..a " 0 '" ~ 

Nun, auf einem Sektor bemerkt man yon Reform und 1virtschaftlichkei t 
bei der Verwendung von Steuergeldern nichts, nämlich bei der 
obenangeführten Bauw·eise in der Staatsoper, die natürlich 
auch in den anderen Bundestheatern ihre Beispiele hat~ Hier 
haben nicht nur die Direktionen versagt, sondern auch die 
beiden Verant1~'ortlichen des Verbandes, Generalsekretär Jun.gbluth 
und Professor Vajda6 So sehr 'fir ihr Kö~~en und wirtschaftliches 
Denken in Verhandlungen mit den Kollektivgruppen anerkennen, 
die starke einhaI tgebietende Ste.llungnahmc gegen die Direlctionen 
bei solchen Hiinschen von Regisseuren, Bühnenbildern oder Direktoren; 
diese Taten fehlen vollständig~ Was hilft da ein Ersuchender 
Bundesregierung, sparsam mit Steuergeldern umzugehen, wenn 
der Bund.3s thea terluftbaJ.lo1"1 irmner noch grö'fJ(~r werden darf', 
obwohl diese Entwicklung nur Geld verschlingt, aber keine 
künstlerischen Erfolge bringt •. Auch die Planung ist konfus und 
zeigt kein direktorales Können in der"Gliederung und Auswahl-
der Vorstellungen der verschiedensten Größenordnungen. Da werden 
nicht nur große Vorstellungen in regel.' Tagesfolge geplant und 
durchgeführt, auch Gastspiele werden dazu noch vereinbart, die 
personell nicht zu verkraften sind~ und HLllionenbeträge zu­
sätzlich durch Transporte s01 .. ie Überstunden und sogar nur mit 
Umgehung des Arbeitszeitgese-tzes in Form von ungültigen Ab­
sprachen durchgefiXhrt werden können; ja der steuerzahler bez~~lt 
alles, wenn. nur einige Unbedeutende in der Zeitung stehen und 
verdienen können, ,,,0 is t der Rechnungshof, vlO sind die Fach­
leute, die diese Gegenreform endlich bremsen." 

Da die in diesem Schreiben ausgedrückten Befürchtungen -

so sollen etwa auf' Grund der gEd'ährlichen Auf'bau"~en bereits 

einige Arbeitsunfälle vorgekommen sein - einer sehr realen 

Einschätzun.g der Lage der Bundestheater entsprechen, richten· 

die unterzeichneten Abgeordneten an den Herrn Bundesminister 

für Unterricht und Kunst folgende 

A n fra g ,e: 

1,,) Wie hoch sind die Solistengagen, die für die Premie~en8\uffüh­

l?UIlg ~ ausbezahl t wurden? 
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2,,) Tn welcher Höhe sind Kosten. :l:'ür die Dekorationsbauten 

der !iAidal!-Neuins~enierung entstanden? 

3,,) Ist Ihnen das Schreiben der Gewerkschaft Kunst und :freie 

Beru:t'e betreff'end Dekorationsbau flAida" 'Vom 29.1 .. 1973 an den 

Bundesthea.·l;erverband bekannt? 

4 .. ) Wurde das Schreiben der Gewerkscha.ft Kunst und :freie 

Berui'e vom Bundestheaterverband beantwortet? 

1-1Bl1.TJ. ,ja,_ wolchen 1fortlaut hatt·e die Ant'tvort?:;: 

5~) Herden Sie die in dem Schreiben dor Gewerkschaft erhobenen 

Vorwürfe gegen Generalsekretär Jungbluth und Professor Vajda 

von der Bundestheaterverllaltung untersuchen? 

6,.) ifelche Konsequenzen .,drd das Bundesministerium für 

Unterricht und Kunst im Falle der Richtigkeit der erhobenen 

Vor"riirf'e gegen die beiden genannten Herren ergreifen? 

" 
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